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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine 
Vorrichtung zum Betreiben von zumindest zwei Funk-
tionskomponenten eines Systems.

[0002] Die Steuerung von verschiedensten Kompo-
nenten in Systemen erfolgt in der Regel durch Schal-
ter, Drehsteller, Tastaturen oder beispielsweise auch 
Joysticks. Bekannt sind auch virtuelle Bedienelemen-
te, die beispielsweise durch eine Interpretation von 
Gesten einer Hand repräsentiert sind, die für eine 
derartige Steuerung eingesetzt werden. Diese be-
kannten Bedienelemente ermöglichen sowohl die 
Übersetzung von translatorischen als auch von rota-
torischen Bewegungen in Maschinenanweisungen. 
Insbesondere Joysticks weisen hierbei Vorteile ge-
genüber herkömmlichen Bedienelementen auf.

[0003] In modernen Fahrzeugen erfolgt die Bedie-
nung von Fahrzeugfunktionen oder Betriebszustän-
den von Komponenten des Fahrzeugs durch den 
Fahrer zumeist mit Hilfe von haptischen Bedienele-
menten. Vereinzelt kommt auch eine Bedienung 
durch eine Spracheingabe zur Anwendung.

[0004] Darüber hinaus ist es bekannt, eine Bedie-
nung durch eine Interpretation von Gesten vorzuneh-
men. So ist aus der DE 42 01 934 A1 ein Datenverar-
beitungssystem bekannt, welches Gestik erkennt 
und Befehle zur Steuerung des Datenverarbeitungs-
systems übersetzt. Darüber hinaus ist aus der EP 1 
408 443 A1 ebenfalls ein System bekannt, indem 
eine Funktionssteuerung über eine Gestikerkennung 
erfolgt. Die Gestikerkennung kann dabei beispiels-
weise verschiedene Hand- bzw. Fingerstellungen 
umfassen, welche mittels einer 2D- oder 3D-Kamera 
erfasst werden. Den jeweiligen Hand- und Fingerstel-
lungen werden Aktionen zugeordnet. Die Interpretati-
on kann sowohl auf statischen Gesten beruhen als 
auch bestimmte Bewegungsabläufe nutzen.

[0005] Bei einer reinen Gestikbedienung muss die 
Anzahl an unterschiedlichen Gesten aus Gründen 
der Eindeutigkeit gering gehalten werden. Somit ist 
die Anzahl der unterschiedlichen Funktionen, die auf 
Basis einer Gestikinterpretation ausgelöst werden 
können, ebenfalls sehr begrenzt. Darüber hinaus 
müssen Vorkehrungen getroffen werden, damit Be-
wegungen eines Benutzers nicht als ungewollte Ges-
ten interpretiert werden und zu unbeabsichtigten 
Funktionsauslösungen führen.

[0006] Des Weiteren ist aus der DE 102 42 890 A1
ein Sensorarray bekannt, mit dessen Hilfe 3D-Ges-
ten der Hand aufgenommen werden können. Es wird 
ein Systemdialog zwischen dem Fahrzeug und dem 
Fahrer beschrieben, bei dem das Fahrzeug über eine 
Sprachausgabe den Fahrer zu Aktionen auffordert 
und Aktionen in Form von Fahrergesten detektiert. 

Der Dialog findet somit lediglich derart statt, dass der 
Fahrer nur Gesten ausführt, welche vom System de-
tektiert werden und lediglich das System eine 
Sprachausgabe durchführt.

[0007] Darüber hinaus ist aus der DE 103 08 415 D3
ein Verfahren zur Steuerung einer Sitzeinstellung ei-
nes Fahrzeugs bekannt. Mittels einer Innenraum-Ka-
mera werden Bilder zumindest eines Teils einer auf 
einem Fahrzeugsitz sitzenden Person erfasst, wobei 
mittels einer Steuereinheit die Steuerung der Sitzein-
stellung erfolgt. In der Steuereinheit werden die von 
der Innenraum-Kamera erfassten Bilder mit in der 
Steuereinheit abgespeicherten Bewegungsarten ver-
glichen und bei Erkennung einer abgespeicherten 
Bewegungsart wird eine dieser Bewegungsart zuge-
ordnete Sitzeinstellung vorgenommen. Die Steue-
rung der Sitzeinstellung kann durch eine Sprachein-
gabe aktiviert werden. Mit dem bekannten Verfahren 
wird somit lediglich eine einzige Komponente eines 
Fahrzeugs gesteuert und die Komplexität einer Kom-
bination aus Sprache und Gestik ist dabei relativ ge-
ring.

[0008] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, 
ein Verfahren und eine Vorrichtung zu schaffen, bei 
der eine Mehrzahl an Komponenten eines Systems 
mittels Gestik und Akustik aufwandsarm und sicher 
betrieben werden können.

[0009] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren, wel-
ches die Merkmale nach Patentanspruch 1 aufweist, 
und eine Vorrichtung, welche die Merkmale nach Pa-
tentanspruch 13 aufweist, gelöst.

[0010] Bei einem lösungsgemäßen Verfahren zum 
Betreiben von zumindest zwei Funktionskomponen-
ten eines Systems wird eine Auswahl einer Funkti-
onskomponente zum weiteren Bedienen dieser 
Funktionskomponente durch zumindest ein akusti-
sches Signal getroffen. Dieses akustische Signal wird 
vorab durch einen Zuteilungsvorgang der jeweiligen 
Funktionskomponente spezifisch zugeordnet. Somit 
wird durch Erzeugen eines spezifischen akustischen 
Signals eine diesem Signal zugeordnete Funktions-
komponente individuell ausgewählt. Nachdem eine 
derartige Auswahl einer Funktionskomponente er-
folgt ist, wird eine Funktion und/oder ein Betriebszu-
stand einer ausgewählten Funktionskomponente ab-
hängig von Gesten eines Bedieners eingestellt. Beim 
lösungsgemäßen Verfahren wird somit eine Kombi-
nation aus Akustik und Gestik für die Initialisierung 
und weitere Bedienung einer Funktionskomponente 
durchgeführt. Aus einer Mehrzahl an Funktionskom-
ponenten kann dadurch in einfacher und aufwands-
armer Weise eine präzise Auswahl erfolgen und eine 
einfache und aufwandsarme weitere Einstellung bzw. 
Betätigung dieser Funktionskomponente durchge-
führt werden. Darüber hinaus ist das lösungsgemäße 
Verfahren derart konzipiert, dass eine vorgebbare 
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Mehrzahl unterschiedlicher Gesten für das Einstellen 
einer Funktionskomponente zugrunde gelegt werden 
und zumindest einer dieser Gesten bei beiden Funk-
tionskomponenten einer jeweils komponentenspezifi-
schen Einstellung einer Funktion und/oder einem Be-
triebszustand zugeordnet wird. Dadurch kann er-
reicht werden, dass die Anzahl der Gesten relativ ge-
ring gehalten werden kann und zumindest eine dieser 
Gesten aus dem Satz an unterschiedlichen Gesten, 
bevorzugt alle Gesten, für die individuelle Einstellung 
von Funktionen und/oder Betriebszuständen für 
Funktionskomponenten verwendet werden können. 
Dadurch ist es nicht mehr erforderlich, eine Vielzahl 
an unterschiedlichen Gesten bereitzustellen, welche 
jeweils nur für eine bestimmte Funktionskomponente 
und deren Einstellung verwendet werden können, 
sondern eine relativ geringe Anzahl an Gesten kann 
grundlegend für das Einstellen aller Funktionskomp-
onenten verwendet werden. Eine solche zugrunde 
gelegte Geste wird dann komponentenspezifisch ei-
ner Funktion und/oder einem Betriebszustand zuge-
ordnet, so dass ein und dieselbe Geste bei unter-
schiedlichen Funktionskomponenten das Einstellen 
verschiedener Funktionen und/oder Betriebszustän-
de bewirkt. Des Weiteren wird dann bei dem lösungs-
gemäßen Verfahren abhängig von einem Erfassen 
und einem Erkennen einer Geste durch eine Erfas-
sungsvorrichtung eine der erfassten Geste zugeord-
nete Funktion und/oder ein Betriebszustand der aus-
gewählten Funktionskomponente eingestellt.

[0011] Mit der bewussten Initialisierung und Aus-
wahl einer Funktionskomponente wird somit im Ver-
gleich zu bekannten Verfahren und Vorrichtungen 
eine ungewollte Interpretation von Fahrerbewegun-
gen als Gesten, welche ein Einstellen von Funktionen 
dieser Komponente bewirken, verhindert. Darüber hi-
naus kann die Anzahl an Gesten gering gehalten 
werden, so dass nur ein relativ geringer Lernaufwand 
beim Bediener bzw. Fahrzeugnutzer erforderlich ist. 
Dennoch kann durch die Kombination von Akustik 
und Gestik ein großer Umfang an Kommandos er-
möglicht werden und für eine Mehrzahl an Funktions-
komponenten bereitgestellt werden. Durch eine der-
artige Kombination von Akustik und Gestik kann eine 
umfangreiche Baumstruktur von Bedienkommandos 
erzeugt werden. Die einzelnen Äste einer derartigen 
Baumstruktur werden durch Initialisierung mit geeig-
neten akustischen Schlüsselkommandos zugänglich. 
Jedem dieser Äste ist dann ein Satz an Gesten, wel-
che statisch oder dynamisch sein können, zugeord-
net. Der zugrunde gelegte Satz an Gesten wird in 
sämtlichen Ästen der Baumstruktur verwendet. Die 
Gesten haben somit abhängig vom vorhergehenden 
akustischen Schlüsselsignal unterschiedliche Bedeu-
tungen. Die Menü- bzw. Baumstruktur der Gestikbe-
dienung erlaubt eine übersichtliche intuitive Gestal-
tung der Bedienoberfläche. Bei einer gestengesteu-
erten Fahrzeugbedienung entfällt das Tasten nach 
haptischen Bedienelementen, deren Position vor al-

lem bei beispielsweise Nachtfahrten zum Teil schwer 
zu finden ist. Gesten können in einem weiten Erfas-
sungsbereich der Erfassungsvorrichtung ausgeführt 
werden und können bevorzugt unabhängig vom Aus-
führungsort interpretiert werden. Zudem kann der 
Fahrer damit Bedienfunktionen ohne Blickabwen-
dung von der Fahrbahn auslösen, wodurch die Fahr-
sicherheit wesentlich erhöht wird. Darüber hinaus ist 
Gestik intuitiv und bietet die Möglichkeit, einfach und 
schnell neue Bedienkonzepte zu lernen.

[0012] Als akustisches Signal, welches zur Auswahl 
einer Funktionskomponente erzeugt wird, kann be-
vorzugt ein Sprachsignal erzeugt werden. Dadurch 
kann eine sehr einfache und doch präzise Auswahl 
ermöglicht werden, da spezifische Worte zugrunde 
gelegt werden können, welche die jeweilige Funkti-
onskomponente eindeutig charakterisieren. Bei-
spielsweise kann vorgesehen sein, dass ein Schlüs-
selwort „Audio" vorgesehen wird, wenn eine als Audi-
oanlage ausgebildete Funktionskomponente ausge-
wählt werden soll. Ebenso kann beispielsweise als 
Schlüsselwort „Klima" oder „Klimaanlage" vorgese-
hen werden und einer als Klimatisierungsvorrichtung 
vorgesehenen Funktionskomponente zugeordnet 
werden. Eine derartige eindeutige Zuordnung von 
Schlüsselwörtern ermöglicht auch ein sehr einfaches 
Auswählen derartiger Funktionskomponenten, da der 
Benutzer bzw. Bediener lediglich die vorgesehene 
Komponente mit der dafür üblichen Bezeichnung 
aussprechen muss. Das Merken von schwierigen 
oder abwägigen Codewörtern ist daher nicht erfor-
derlich.

[0013] Als akustisches Signal kann jedoch auch le-
diglich ein einfaches Audiosignal erzeugt werden. Als 
Audiosignal kann beispielsweise ein Ton mit einer be-
stimmten Frequenz oder aber auch eine Sequenz 
von mehreren Tönen erzeugt werden, wobei ein der-
artiges Audiosignal vorab spezifisch einer Funktions-
komponente zugeordnet wird. Diese Ausgestaltung 
ist besonders dann vorteilhaft, wenn ein Fahrzeug-
nutzer sprachlich behindert oder eingeschränkt ist 
und eine Initialisierung und Auswahl einer Funktions-
komponente durch ein eindeutiges Sprachsignal nur 
eingeschränkt oder nicht möglich ist. Dieses akusti-
sche Signal kann beispielsweise auch ein durch den 
Bediener erzeugter Pfeifton sein oder in sonstiger 
Weise erzeugt werden.

[0014] Vorzugsweise werden die unterschiedlichen 
Gesten vorab als fester vorgegebener Satz vorgege-
ben und jede Geste wird komponentenspezifisch ei-
ner Funktion und/oder einem Betriebszustand zuge-
ordnet. Bei dieser Ausführung wird somit eine feste 
und unveränderliche Anzahl an Gesten vorgegeben, 
welche auch bereits bestimmten Funktionen 
und/oder Betriebszuständen genau zugeordnet wer-
den, wobei von einem Nutzer diese genauen Gesten 
gelernt werden müssen und die Zuordnung zu Funk-
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tionen und/oder Betriebszuständen dem Nutzer be-
kannt sein muss.

[0015] Durch einen derartig festen unveränderli-
chen Satz an Gesten kann somit eine Einheitlichkeit 
bei der Auswahl und Einstellung der Funktionskomp-
onenten erreicht werden, so dass auch eine Bedie-
nung der Funktionskomponenten unabhängig von ei-
nem Bediener bzw. Nutzer stets gleich erfolgen kann. 
Die Funktionskomponenten des Systems können so-
mit von verschiedensten Bedienern in gleicher Art 
und Weise betrieben werden.

[0016] Es kann auch vorgesehen sein, dass zumin-
dest eine Geste durch einen Bediener individuell vor-
gegeben wird und individuell durch den Bediener ei-
ner Funktion und/oder einem Betriebszustand einer 
Funktionskomponente zugeordnet wird. Durch diese 
Ausgestaltung kann erreicht werden, dass ein Bedie-
ner sich individuell einen Satz an für ihn bevorzugten 
und gewünschten Gesten zugrundelegen kann und 
diese von ihm bevorzugten Gesten einzeln dann 
auch einer Funktion und/oder einem Betriebszustand 
einer Funktionskomponente gemäß dem Wunsch 
des Bedieners zugeordnet werden. Durch diese Aus-
gestaltung kann eine Individualisierung ermöglicht 
werden und bevorzugten Gestiken eines Bedieners 
Rechnung getragen werden.

[0017] Bevorzugt ist bei einer derartigen Ausgestal-
tung vorgesehen, dass prinzipiell zu Beginn des Be-
treibens der Funktionskomponenten überprüft wird, 
welcher Bediener gegenwärtig ist und welcher Satz 
an individuellen Gesten und Zuordnungen dieser 
Gesten zu Funktionen oder Betriebszuständen der 
Funktionskomponenten zugrunde gelegt und abge-
speichert ist. Durch diese Ausgestaltung kann dann 
wiederum erreicht werden, dass verschiedenste Be-
diener, welche verschiedenste individuelle Sätze an 
Gesten und Zuordnungen zu Funktionen und/oder 
Betriebszuständen konzipiert haben, ein Betreiben 
dieser Funktionskomponenten durchführen können. 
Bei Fahrzeugen können beispielsweise verschiede-
ne Nutzer dann individuelle Gestiksätze programmie-
ren. Um dann jedoch den jeweils gegenwärtigen Nut-
zer zu Erkennen und auch dessen individuell zusam-
mengestellten Gestiksatz entsprechend einer ge-
wünschten Einstellung zugrunde zu legen, ist bevor-
zugt eine Nutzererkennung vorzusehen. Diese kann 
in einer einfachen Bilderfassung, beispielsweise des 
Kopfes des Nutzers, vorteilhafter Weise bereits beim 
Einsteigen in das Fahrzeug oder Starten des Fahr-
zeugs, durchgeführt werden. Um Verwechslungen 
vermeiden zu können, kann zusätzlich oder anstatt 
einer einfachen Bilderfassung eine Identifizierung 
über Biometrik erfolgen. Beispielsweise kann vorge-
sehen sein, dass ein Nutzer anhand seines Fingerab-
drucks oder seiner Augeniris eindeutig erkannt wird 
und dann die von diesem Nutzer zugrunde gelegten 
Gesten verwendet und im Hinblick auf Einstellungen 

richtig interpretiert werden

[0018] Bevorzugt wird bei einer derartigen individu-
ellen Zusammenstellung von Gesten und Zuordnun-
gen der einzelnen Gesten zu bestimmten Funktionen 
und/oder Betriebszuständen der Funktionskompo-
nenten zunächst eine von einem Bediener zugrunde-
gelegte Geste durch diesen ausgeführt und von der 
Erfassungsvorrichtung erfasst und abgespeichert. 
Zumindest die Erfassungsvorrichtung kann dazu in 
einem Lernmodus betrieben werden, welcher von 
dem Nutzer vorher beispielsweise akustisch 
und/oder manuell aktiviert werden kann. Ist die indivi-
duelle Geste im Lernmodus erfasst, kann im Nachfol-
genden der Bediener dieser individuellen Geste ver-
schiedene Funktionen und/oder Betriebszuständen 
verschiedener Funktionskomponenten zuordnen. Die 
flexible und vielfältige Ausgestaltung und Konzipie-
rung kann dadurch gewährleistet werden.

[0019] Bevorzugt wird eine einer erfassten und er-
kannten Geste zugeordnete Einstellung einer Funkti-
on und/oder eines Betriebszustands einer ausge-
wählten Funktionskomponente vor dem Ausführen 
der Einstellung akustisch und/oder visuell durch das 
System bestätigt. Durch diese Redundanz kann dem 
Sicherheitsaspekt Rechnung getragen werden, da 
sich das System vor dem endgültigen Ausführen ei-
ner Einstellung nochmals über die Richtigkeit rück-
versichert.

[0020] Das Einstellen der Funktion und/oder des 
Betriebszustands der ausgewählten Funktionskomp-
onente wird bevorzugt erst dann ausgeführt, wenn 
eine akustische und/oder eine visuelle Bestätigung 
des Systems vom Bediener akustisch und/oder durch 
eine Geste nochmals bestätigt wird.

[0021] Vorzugsweise wird die Art der Einstellung ei-
ner Funktion und/oder eines Betriebszustands einer 
ausgewählten Funktionskomponente abhängig von 
der zeitlichen Dauer und/oder örtlichen Durchführung 
der zugeordneten Geste ausgeführt. Dadurch kann 
die vielfältige Einstellungsmöglichkeit und Flexibilität 
nochmals erhöht werden und es können auch ver-
schiedenste und auch schwierige Einstellungen 
durchgeführt werden. Durch die zeitliche Dauer 
und/oder die örtliche Durchführung der zugeordneten 
Geste kann somit eine Einstellung beispielsweise 
schnell oder langsam oder beispielsweise auch wert-
mäßig hoch oder niedrig erfolgen. Beispielsweise 
kann hier vorgesehen sein, dass die Einstellung einer 
Lautstärke einer Audioanlage abhängig von der zeit-
lichen Dauer einer durchgeführten und für das Ein-
stellen dieser Lautstärke zugeordneten Geste erfolgt.

[0022] Die Erfassungsvorrichtung ist bevorzugt als 
Detektor zur dreidimensionalen Objekterfassung, 
insbesondere als Kamera, ausgebildet. Die Funkti-
onskomponenten sind bevorzugt als Komfort- 
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und/oder Sicherheits- und/oder Informations- 
und/oder Entertainmenteinheiten ausgebildet. Das 
System ist bevorzugt als Fahrzeug ausgebildet. Prin-
zipiell ist das Verfahren bei allen Systemen anwend-
bar, welche eine Mehrzahl an Funktionskomponen-
ten aufweisen, die unterschiedliche Funktionen 
und/oder Betriebszustände umfassen können. Die 
Fahrzeuge können als Land-, Luft- oder Seefahrzeu-
ge ausgebildet sein. Es kann jedoch auch vorgese-
hen sein, dass dieses lösungsgemäße Verfahren 
auch in der Gebäudeleittechnik oder Haustechnik 
realisiert wird. Bevorzugt wird es jedoch dort einge-
setzt, wo die Aufmerksamkeit und Konzentration ei-
nes Bedieners im Allgemeinen und vorrangig auf an-
dere Vorgänge, als diejenigen des Einstellens der 
Funktionskomponenten gerichtet ist, oder zu richten 
ist.

[0023] Als Funktionskomponenten können neben 
den bereits genannten Audioanlagen und Klimaanla-
gen, insbesondere in einem Fahrzeug auch noch ein 
Navigationssystem oder sonstige bild- und/oder ton-
darstellende Systeme durch das vorgeschlagene 
Verfahren betrieben werden. Ebenso ist es jedoch 
möglich, eine Innenraumbeleuchtung oder Rich-
tungsblinker oder Scheinwerfer, insbesondere den 
Wechsel zwischen Abblendlicht und Fernlicht, mit 
dem vorgeschlagenen Verfahren zu betreiben. Diese 
Aufzählung ist lediglich beispielhaft und nicht ein-
schränkend zu verstehen. Auch hier sei erwähnt, 
dass prinzipiell alle elektronischen Funktionskompo-
nenten in einem Fahrzeug entsprechend bedient 
werden können.

[0024] Eine Vorrichtung zum Betreiben von zumin-
dest zwei Funktionskomponenten eines System um-
fasst neben den Funktionskomponenten auch eine 
Erfassungsvorrichtung, wobei eine der Funktions-
komponenten zum weiteren Bedienen durch zumin-
dest ein akustisches Signal auswählbar ist, wobei 
das akustische Signal der Funktionskomponente 
spezifisch zugeordnet ist. Eine Funktion und/oder ein 
Betriebszustand einer ausgewählten Funktionskom-
ponente ist abhängig von Gesten eines Bedieners 
einstellbar. Eine vorgebbare Mehrzahl unterschiedli-
cher Gesten ist für das Einstellen einer Funktions-
komponente zugrundegelegt und zumindest eine der 
Gesten ist bei beiden Funktionskomponenten einer 
jeweils komponentenspezifischen Einstellung einer 
Funktion und/oder einem Betriebszustand zugeord-
net. Abhängig von einem Erfassen und einem Erken-
nen einer Geste durch eine Erfassungsvorrichtung ist 
eine der erfassten Geste zugeordnete Funktion 
und/oder ein Betriebszustand der ausgewählten 
Funktionskomponente einstellbar. Die Vorrichtung er-
möglicht in einfacher und exakter Weise das Betrei-
ben einer Mehrzahl von unterschiedlichen Funktions-
komponenten und ist insbesondere in einem Fahr-
zeug ausgebildet.

[0025] Vorteilhafte Ausgestaltungen des Verfahrens 
sind als vorteilhafte Ausführungen der Vorrichtung 
anzusehen, welche entsprechende Mittel zum Aus-
führen dieser Schritte aufweist.

[0026] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden 
nachfolgend anhand einer schematischen Zeichnung 
näher erläutert. Die einzige Fig. 1 zeigt eine schema-
tische Darstellung eines Kraftfahrzeugs in einer 
Draufsichtdarstellung, in der ein Ausführungsbeispiel 
einer verbindungsgemäßen Vorrichtung angeordnet 
ist.

[0027] Das Kraftfahrzeug 1 weist hier Räder 11, 12, 
13 und 14 auf. Darüber hinaus umfasst das Kraftfahr-
zeug 1 ein Lenkrad 15 und eine Vorrichtung 16 zum 
Betreiben von zumindest zwei Funktionskomponen-
ten des Kraftfahrzeugs 1. Die Vorrichtung 16 umfasst 
eine optische Erfassungsvorrichtung 16a, welche im 
Ausführungsbeispiel als Detektor zur dreidimensio-
nalen Objekterfassung ausgebildet ist. Die optische 
Erfassungsvorrichtung 16a kann als Stereokamera 
oder als Kamerasystem, welches nach dem Laufzeit-
verfahren (Time-Off-Flight) funktioniert, ausgebildet 
sein. Im Falle einer Stereokamera ist sicherzustellen, 
dass die Detektionssicherheit bei der Objekterfas-
sung, insbesondere auch bei Nacht, gegeben ist. 
Falls die Signalempfindlichkeit der Kamera hierfür 
nicht ausreichen sollte, ist eine zusätzliche Infrarot-
beleuchtung des Fahrzeuginnenraums erforderlich. 
Die Erfassungsvorrichtung 16a ist mit ihrem Erfas-
sungsbereich 16b derart orientiert, dass das Lenkrad 
15 und ein Fahrer 2 des Kraftfahrzeugs 1 beobachtet 
werden können. Insbesondere ist der Erfassungsbe-
reich 16b derart ausgerichtet, dass Hände 21 und 22
sowie ein Kopf 23 des Fahrers 2 erfassbar sind. Die 
Erfassungsvorrichtung 16a kann zur Detektion von 
für den Menschen sichtbarem oder unsichtbarem 
Licht ausgebildet sein. Insbesondere wird dadurch 
auch der infrarote Wellenlängenbereich umfasst.

[0028] Darüber hinaus umfasst die Vorrichtung 16
eine Steuereinheit 16c, welche mit der optischen Er-
fassungsvorrichtung zum Datenaustausch drahtlos 
oder aber auch drahtgebunden verbunden sein kann. 
Des Weiteren weist die Vorrichtung 16 zwei Funkti-
onskomponenten auf, welche im Ausführungsbei-
spiel als Audioanlage 16d und als Klimaanlage 16e
ausgebildet sind. Auch die Audioanlage 16d und die 
Klimaanlage 16e sind mit der Steuereinheit 16c zum 
Signalaustausch verbunden. Sowohl die Anzahl als 
auch die spezifische Ausgestaltung der Funktions-
komponenten in Form der Audioanlage 16d und der 
Klimaanlage 16e ist lediglich beispielhaft gewählt und 
zur näheren Erläuterung der Erfindung konkretisiert.

[0029] Im Ausführungsbeispiel ist in der Steuerein-
heit 16c ein vorab fest vorgegebener und unverän-
derlicher Satz unterschiedlicher Gesten abgelegt. Im 
Ausführungsbeispiel ist eine erste Geste dadurch 
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spezifiziert, dass sie ein Hin- und Herdrehen des 
Kopfes 23 darstellt. Eine weitere Geste ist dadurch 
konkretisiert, dass sie ein Nicken des Kopfes 23 spe-
zifiziert. Des Weiteren sind als fest vorgegebene 
Gesten neben diesen vorab genannten dynamischen 
Gesten auch statische Gesten abgelegt. Diesbezüg-
lich ist als statische Geste ein nach oben orientierter 
Daumen der rechten Hand 22 abgelegt. Als weitere 
statische Geste ist ein waagrecht gerichteter Dau-
men der rechten Hand 22 abgelegt. In entsprechen-
der Weise sind zwei weitere statische Gesten des 
Daumens der linken Hand 21 analog zu den Dau-
menstellungen der rechten Hand 22 abgespeichert. 
Darüber hinaus sind weitere dynamische Gesten ab-
gespeichert, von denen eine eine Bewegung des 
Daumens der rechten Hand 22 von einer waagrecht 
orientierten Stellung in eine vertikal orientierte Stel-
lung charakterisiert. Entsprechend ist eine weitere 
dynamische Geste dahingehend abgelegt, dass sie 
eine Bewegung dieses Daumens der rechten Hand 
22 von einer vertikalen Stellung in eine horizontale 
Stellung charakterisiert. In analoger Weise sind auch 
derartige dynamische Gesten des Daumens der lin-
ken Hand 21 abgelegt. Durch diesen Basissatz an 
Gesten können viele Kombinationen im Hinblick auf 
eine Einstellung von Funktionen und/oder Betriebs-
zustände der Audioanlage 16d und 16e realisiert 
werden. Darüber hinaus sind die genannten beispiel-
haften Gesten sehr einfach auszuführen und ermög-
lichen dennoch stets den sicheren Betrieb des Kraft-
fahrzeugs 1 und die ununterbrochene Beobachtung 
der Verkehrssituation durch den Fahrer 2.

[0030] Jede dieser unterschiedlichen und fest vor-
gegebenen Gesten ist einer spezifischen Funktion 
und/oder einem spezifischen Betriebszustand der 
Audioanlage 16d und der Klimaanlage 16e zugeord-
net. Im Ausführungsbeispiel ist vorgesehen, dass der 
Geste des statischen nach oben bzw. vertikal orien-
tierten Daumens der rechten Hand 22 die Funktion 
des CD-Spielers der Audioanlage 16d einerseits und 
die Funktion einer ausschließlichen Luftzuführung an 
eine nicht dargestellte Frontscheibe des Kraftfahr-
zeugs 1 der Klimaanlage 16e andererseits zugeord-
net ist. Der Geste des waagrecht orientierten Dau-
mens der rechten Hand 22 ist die Funktion Radio der 
Audioanlage 16d einerseits und die Luftzuführung 
der Klimaanlage 16e an die Frontscheibe des Kraft-
fahrzeugs 1 sowie in dem Beinbereich zumindest des 
Fahrers 2 andererseits zugeordnet. Der statischen 
Geste des nach oben orientierten Daumens der lin-
ken Hand 21 ist die Funktion „nächstes Lied" des 
CD-Spielers der Audioanlage 16d einerseits und die 
Luftzuführung in den Beinbereich des Fahrers 2 der 
Klimaanlage 16e andererseits zugeordnet. Des Wei-
teren ist der statischen Geste des horizontal orientier-
ten Daumens der linken Hand 21 ein Wechsel des 
Senders des Radios der Audioanlage 16d einerseits 
und eine Luftzuführung an den gesamten Innenraum 
des Kraftfahrzeugs 1 der Klimaanlage 16e anderer-

seits zugeordnet.

[0031] Der dynamischen Geste, welche eine Bewe-
gung des Daumens der rechten Hand 22 von der ver-
tikalen Stellung in die waagrechte Stellung betrifft, ist 
einerseits eine Reduzierung der Lautstärke der Audi-
oanlage 16d und andererseits ein Abkühlen bzw. 
eine Temperaturreduzierung des Luftstroms, welcher 
von der Klimaanlage 16e erzeugt wird, zugeordnet.

[0032] Der dynamischen Geste des Daumens der 
rechten Hand 22, welche eine Bewegung von der ho-
rizontalen Stellung in die vertikale Stellung ist, ist ei-
nerseits die Erhöhung der Lautstärke der Audioanla-
ge 16d und andererseits ein Erwärmen des Luft-
stroms, welcher von der Klimaanlage 16e erzeugt 
wird, zugeordnet.

[0033] Darüber hinaus ist der dynamischen Geste 
des Daumens der linken Hand 21, welche eine Bewe-
gung von der vertikalen Stellung in die horizontale 
Stellung darstellt, lediglich bei der Klimaanlage 16e
eine Funktion zugewiesen und zwar dahingehend, 
dass der erzeugte Luftstrom der Klimaanlage 16e re-
duziert wird. In entsprechender Weise ist der dynami-
schen Geste des Daumens der linken Hand 21, wel-
che eine Bewegung von der horizontalen Stellung in 
die vertikale Stellung darstellt, lediglich bei der Klima-
anlage 16e eine Funktion zugewiesen und zwar da-
hingehend, dass der von der Klimaanlage 16e er-
zeugte Luftstrom verstärkt wird.

[0034] Darüber hinaus sind die beiden dynami-
schen Gesten der Kopfbewegung einerseits als Be-
stätigung (Kopf 23 nicken) und andererseits als ein 
Ablehnen (Kopf 23 hin und her schwenken) zugeord-
net. Einer Mehrzahl der genannten statischen und 
dynamischen Gesten ist somit komponentenspezi-
fisch eine individuelle Funktion zugeordnet. Mit ein 
und derselben Geste kann somit abhängig von der 
ausgewählten Funktionskomponente eine spezifi-
sche Einstellung der Funktion und/oder des Betriebs-
zustands dieser ausgewählten Funktionskomponen-
te erreicht werden. Durch einen relativ begrenzten 
Satz an Gesten, welche darüber hinaus sehr einfach 
auszuführen und für einen Fahrzeugnutzer sehr ein-
fach zu erlernen und zu merken ist, kann eine Viel-
zahl an Funktionskomponenten sicher und auf-
wandsarm betrieben werden.

[0035] Im Nachfolgenden wird auf das erfindungs-
gemäße Verfahren anhand des in Fig. 1 zugrunde 
gelegten Ausführungsbeispiels näher eingegangen. 
Möchte der Fahrer 2 beispielsweise eine in der Audi-
oanlage 16d enthaltene CD (Compact Disc) abspie-
len, so muss er die Audioanlage 16d als Funktions-
komponente zunächst durch Erzeugung eines akus-
tischen Signals auswählen. Im Ausführungsbeispiel 
ist dabei vorgesehen, dass durch ein individuelles zu-
geordnetes Sprachsignal „Audio" eine derartige Aus-
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wahl durchgeführt wird. Das Sprachsignal des Fah-
rers 2 wird dabei beispielsweise durch eine Frei-
sprechanlage 17 erfasst. Die Freisprechanlage 17 ist 
dabei vorteilhafterweise in Sprechrichtung vor dem 
Fahrer 2 im Kraftfahrzeug 1 angeordnet. Eine Anord-
nung kann dabei im oder am Fahrzeughimmel (nicht 
dargestellt) oder im Bereich einer A-Säule (nicht dar-
gestellt) vorgesehen sein. Im Hinblick auf die Anord-
nung ist die optische Erfassungsvorrichtung 16a
ebenfalls bevorzugt in Blickrichtung des Fahrers 2
vor diesem angeordnet und beispielsweise in einem 
Innenraumspiegel oder einem Fahrzeughimmel oder 
auf einer Frontkonsole, beispielsweise im Bereich 
des Armaturenbretts, angeordnet. Diese möglichen 
Anordnungen sind jedoch lediglich beispielhaft und 
können im Hinblick auf zugrunde gelegte Gesten und 
deren optimale Erfassung positioniert werden. Auch 
mehrere Freisprechanlagen 17 und/oder mehrere 
optische Erfassungsvorrichtungen 16a können vor-
gesehen sein. Eine Anordnung der Einheiten 16a
und/oder 17 kann auch beispielsweise in einer Kopf-
stütze eines Fahrzeugsitzes oder in einer B-Säule 
vorgesehen sein.

[0036] Ist nun die Audioanlage 16d über das 
Sprachsignal „Audio" ausgewählt, so ist im Ausfüh-
rungsbeispiel vorgesehen, dass eine akustische 
und/oder visuelle Bestätigung des detektierten 
Sprachsignals durch die Vorrichtung 16 ausgegeben 
wird. Es kann dabei vorgesehen sein, dass die Vor-
richtung 16 in akustischer Weise nachfrägt: „Wollen 
Sie die Audioanlage auswählen?". Zur Bestätigung 
ist es vorgesehen, dass der Fahrer 2 bei tatsächlich 
erwünschtem Auswählen dieser Audioanlage 16d ein 
Nicken des Kopfes 23 in Form einer Ja-Bestätigung 
durchführt. Im Ausführungsbeispiel kann dabei vor-
gesehen sein, dass diese Bestätigung des Fahrers 2
innerhalb einer vorgebbaren Zeitdauer, beispielswei-
se fünf Sekunden, erfolgen muss. Diese Gestik des 
Fahrers 2 kann dann durch die optische Erfassungs-
vorrichtung 16a erfasst werden und das detektierte 
Bild an die Steuereinheit 16c zur Auswertung über-
tragen werden. In dieser Steuereinheit 16c wird 
durch einen Vergleich des detektierten Bildes mit ei-
nem abgelegten Bild die Bestätigung des Fahrers 2
erkannt und eine Auswahl der Audioanlage 16d vor-
genommen werden. Erfolgt innerhalb dieser vorgeb-
baren Zeitdauer keine Bestätigung des Fahrers 2
oder erfolgt eine Ablehnung durch ein Hin- und Her-
bewegen des Kopfes 23 gemäß einer symbolisierten 
Nein-Bestätigung, so wird die Audioanlage 16d zur 
weiteren Bedienung nicht ausgewählt.

[0037] Ebenso kann jedoch auch vorgesehen sein, 
dass diese Rückbestätigung des Fahrers 2 auf die 
akustische und/oder visuelle Anfrage der Vorrichtung 
16 durch ein akustisches Signal bestätigt oder abge-
lehnt wird. Ausgehend von der Situation, dass der 
Fahrer 2 die Bestätigungsanfrage der Vorrichtung 16
mit einer entsprechenden Ja-Geste positiv bestätigt 

hat, ist die Audioanlage 16d ausgewählt und zur wei-
teren Bedienung durch die oben erläuterten und bei-
spielhaft zugrunde gelegten Daumen-Gesten freige-
geben.

[0038] Um nun den gewünschten CD-Spieler der 
Audioanlage 16d zu aktivieren und eine entspre-
chende CD abzuspielen, muss im gewählten Ausfüh-
rungsbeispiel der Fahrer 2 den Daumen der rechten 
Hand 22 vertikal nach oben strecken. Auch hierbei 
kann vorgesehen sein, dass für eine vorgebbare Zeit-
dauer nach dem positiv bestätigten Auswählen der 
Audioanlage 16d eine entsprechende Geste des 
Fahrers 2 durchgeführt werden muss, um ein weite-
res Einstellen und Auswählen von Funktionen 
und/oder Betriebszuständen der ausgewählten Funk-
tionskomponente, hier der Audioanlage 16d, ermög-
lichen zu können. Ist diese vorgebbare Zeitdauer, 
welche wiederum beispielsweise etwa 10 Sekunden 
betragen kann, verstrichen, wird der ausgewählte Zu-
stand der Audioanlage 16d zurückgenommen und 
diese befindet sich dann wiederum im nicht ausge-
wählten Zustand.

[0039] Erfolgt diese Geste des Fahrers 2 in Form 
des statisch nach oben gestreckten Daumens der 
rechten Hand 22 und wird diese von der optischen 
Erfassungsvorrichtung 16a erfasst und in der Steuer-
einheit 16c erkannt, so wird der CD-Spieler zum Ab-
spielen der CD aktiviert. Ist die eingestellte Lautstär-
ke nicht dem Wunsch des Fahrers 2 entsprechend, 
so kann diese geändert werden. Möchte der Fahrer 2
beispielsweise ein gerade abzuspielendes Lied lau-
ter hören, so muss er eine dynamische Geste mit 
dem Daumen der rechten Hand 22 dahingehend 
durchführen, dass dieser von der horizontalen Orien-
tierung in die vertikale Orientierung bewegt wird. Es 
kann dabei vorgesehen sein, dass abhängig von der 
Geschwindigkeit dieser Bewegung die Lautstärke 
auch entsprechend schneller erhöht wird.

[0040] Auch hier kann vorgesehen sein, dass diese 
dynamische Bewegung im Hinblick auf ein Lauter-
stellen innerhalb einer vorgebbaren Zeitdauer nach 
der statischen Bewegung betreffend die Aktivierung 
des CD-Spielers durchzuführen ist. Um nicht ein 
ständiges Hin und Her zwischen Auswählen der Au-
dioanlage 16d durch das entsprechende Sprachsig-
nal und einer nachfolgenden Gestik im Hinblick auf 
eine individuelle Auswahl einer Einstellung dieser 
Audioanlage 16d durchführen zu müssen, kann vor-
gesehen sein, dass die vorgebbaren Zeitdauern, in-
nerhalb der bei einer ausgewählten Funktionskomp-
onente eine weitere Geste durchzuführen ist, relativ 
lang bemessen sind. So kann beispielsweise vorge-
sehen sein, dass die Zeitdauer zwischen zwei Ges-
ten beispielsweise 20 Sekunden oder aber auch län-
ger sein kann.

[0041] Möchte der Fahrer 2 auf das nächste Lied 
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der CD wechseln, so kann er dies durch die statische 
Geste des nach oben gestreckten Daumens der lin-
ken Hand 21 bewirken. Abhängig von der Zeitdauer 
dieser statischen Geste kann auch auf ein über-
nächstes oder noch nachrangigeres Lied der CD ge-
wechselt werden.

[0042] Möchte der Fahrer 2 nun im Weiteren bei-
spielsweise auch den gesamten Innenraum des 
Kraftfahrzeugs 1 klimatisieren, so kann er die Klima-
anlage 16e durch ein Sprachsignal „Klimaanlage"
auswählen, wenn dieses Wort „Klimaanlage" von der 
Freisprechanlage 17 erfasst und erkannt wird. Die 
Freisprechanlage 17 kann direkt mit der Steuerein-
heit 16c verbunden sein oder über einen Kommuni-
kationsbus des Kraftfahrzeugs 1 verbunden sein.

[0043] Ist die Klimaanlage 16e initialisiert bzw. aus-
gewählt, so kann wiederum über die oben angespro-
chenen Gesten eine entsprechende Einstellung von 
Funktionen und/oder Betriebszuständen der Klima-
anlage 16e erreicht werden. Im gewählten Beispiel 
kann der Fahrer 2 durch die statische Geste eines 
horizontal orientierten Daumens der linken Hand 21
erreichen, dass eine Klimatisierung des gesamten In-
nenraums des Kraftfahrzeugs 1 durchgeführt wird. 
Möchte er den dabei erzeugten Luftstrom wärmer ha-
ben, so kann er dies durch die dynamische Geste des 
Daumens der rechten Hand 22, welcher von der ho-
rizontalen Orientierung in die vertikale Orientierung 
geführt wird, bewirken. Diese hier erläuterten bei-
spielhaften Einstellungen können noch in vielfältiger 
Weise ergänzt und abgeändert werden. Es soll da-
durch lediglich beispielhaft die Einfachheit und Si-
cherheit des Verfahrens und der Vorrichtung verdeut-
licht werden. Besonders bei absoluten Einstellungen 
von Funktionen und/oder Betriebszuständen von 
Komponenten, welche über Sprachsignale nicht oder 
nur sehr schwer zu erreichen sind, wie beispielswei-
se das Einstellen einer gewünschten Lautstärke oder 
eines gewünschten Luftstroms, kann dies durch die 
Gestik und insbesondere durch die Art im Hinblick auf 
zeitliche und/oder örtliche Durchführung der stati-
schen oder dynamischen Geste einfach und doch 
sehr präzise ermöglicht werden. Es kann auch vorge-
sehen sein, dass ein Einstellen einer Funktion 
und/oder eines Betriebszustands so lange durchge-
führt wird, wie eine zugeordnete Geste durch den 
Fahrer 2 ausgeführt wird. Es kann auch vorgesehen 
sein, dass ein und dieselbe Geste bei einer Ausfüh-
rung an örtlich unterschiedlichen Zonen des Erfas-
sungsbereichs 16b jeweils für eine Einstellung unter-
schiedlicher Funktionen und/oder Betriebszustände 
einer Funktionskomponente vorgesehen ist. Bevor-
zugt ist die örtliche Ausführung einer Geste nicht zu 
berücksichtigen, so dass das Ausführen einer Geste 
irgendwo innerhalb des Erfassungsbereichs 16d
stets die gleiche komponentenspezifisch zugeordne-
te Wirkung erzeugt.

[0044] Wie bereits erwähnt kann das Verfahren 
auch bei vielen anderen Funktionskomponenten ein-
gesetzt werden und ist durch die in Fig. 1 gezeigte 
spezielle Auswahl nicht beschränkt. Eine Interpretati-
on der Sprachsignale kann beispielsweise auch in ei-
nem MMI (Mensch-Maschine-Interface) erfolgen 
oder in ein separates Steuergerät ausgelagert wer-
den. Zur Verarbeitung der Sprach- und Gestikbildda-
ten kann neben der in Fig. 1 gezeigten Ausgestal-
tung mit einem einzigen gemeinsamen Steuergerät 
auch eine Mehrzahl an Steuergeräten verwendet 
werden. Als Rückkopplung für den Fahrer 2 kann die 
Visualisierung der interpretierten Kommandos an ei-
nem Display erfolgen, welches im Bereich einer Kon-
sole oder dem Armaturenbrett oder aber auch an 
eine Innenseite der Frontscheibe projiziert ist. Hierzu 
kann beispielsweise vorgesehen sein, dass Menüfel-
der angezeigt werden, die von den interpretierten 
Sprach- und Gestikkommandos betätigt wurden.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Betreiben von zumindest zwei 
Funktionskomponenten (16d, 16e) eines Systems 
(1),  
– bei dem eine der Funktionskomponenten (16d, 
16e) zum weiteren Bedienen durch zumindest ein 
akustisches Signal ausgewählt wird, welches der 
Funktionskomponente (16d, 16e) spezifisch zuge-
ordnet wird,  
– und eine Funktion und/oder ein Betriebszustand ei-
ner ausgewählten Funktionskomponente (16d, 16e) 
abhängig von Gesten eines Bedieners (2) eingestellt 
wird, wobei eine vorgebbare Mehrzahl unterschiedli-
cher Gesten für das Einstellen einer Funktionskomp-
onente (16d, 16e) zugrunde gelegt wird und zumin-
dest eine der Gesten bei beiden Funktionskompo-
nenten (16d, 16e) einer jeweils komponentenspezifi-
schen Einstellung einer Funktion und/oder einem Be-
triebszustand zugeordnet wird, und  
– abhängig von einem Erfassen einer Geste durch 
eine Erfassungsvorrichtung (16a) eine der erfassten 
Geste zugeordnete Funktion und/oder ein Betriebs-
zustand der ausgewählten Funktionskomponente 
(16d, 16e) eingestellt wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als akustisches Signal ein Sprachsig-
nal erzeugt wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als akustisches Signal ein Audiosignal 
erzeugt wird.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass die unter-
schiedlichen Gesten vorab als fester Satz vorgege-
ben werden und zumindest eine Geste komponen-
tenspezifisch einer Funktion und/oder einem Be-
triebszustand der ersten Funktionskomponenten 
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(16d, 16e) und einer Funktion und/oder einem Be-
triebszustand einer zweiten Funktionskomponente 
(16d, 16e) zugeordnet wird.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest eine Geste durch einen Bediener (2) individuell 
vorgegeben wird und individuell durch den Bediener 
(2) einer Funktion und/oder einem Betriebszustand 
einer Funktionskomponente (16d, 16e) zugeordnet 
wird.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine von einem Bediener (2) zugrunde 
gelegte Geste durch diesen ausgeführt und von der 
Erfassungsvorrichtung (16a) zur weiteren Zugrunde-
legung erfasst und abgespeichert wird.

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine einer 
erfassten Geste zugeordnete Einstellung einer Funk-
tion und/oder eines Betriebszustands einer Funkti-
onskomponente (16d, 16e) vor dem Ausführen der 
Einstellung akustisch und/oder visuell durch eine Ein-
richtung, insbesondere eine MMI-Einrichtung, bestä-
tigt wird.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einstellen der Funktion und/oder 
des Betriebszustands der Funktionskomponente 
(16d, 16e) erst dann ausgeführt wird, wenn eine 
akustische und/oder eine visuelle Bestätigung der 
Einrichtung vom Bediener (2) akustisch und/oder 
durch eine Geste bestätigt wird.

9.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Art 
der Einstellung einer Funktion und/oder eines Be-
triebszustands abhängig von der zeitlichen Dauer 
und/oder örtlichen Durchführung der zugeordneten 
Geste ausgeführt wird.

10.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Erfas-
sungsvorrichtung (16a) als Detektor zur dreidimensi-
onalen Objekterfassung, insbesondere als Kamera, 
ausgebildet ist.

11.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Funk-
tionskomponenten (16d, 16e) als Komfort- und/oder 
Sicherheits- und/oder Informations- und/oder Enter-
tainmenteinheiten ausgebildet sind.

12.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Sys-
tem ein Fahrzeug (1) ist.

13.  Vorrichtung zum Betreiben von zumindest 
zwei Funktionskomponenten (16d, 16e) eines Sys-

tems (1),  
– bei dem eine der Funktionskomponenten (16d, 
16e) zum weiteren Bedienen durch zumindest ein 
akustisches Signal auswählbar ist, welches der 
Funktionskomponente (16d, 16e) spezifisch zuge-
ordnet ist,  
– und eine Funktion und/oder ein Betriebszustand ei-
ner ausgewählten Funktionskomponente (16d, 16e) 
abhängig von Gesten eines Bedieners (2) einstellbar 
ist, wobei eine vorgebbare Mehrzahl unterschiedli-
cher Gesten für das Einstellen einer Funktionskomp-
onente (16d, 16e) zugrunde gelegt ist und zumindest 
eine der Gesten bei beiden Funktionskomponenten 
(16d, 16e) einer jeweils komponentenspezifischen 
Einstellung einer Funktion und/oder einem Betriebs-
zustand zugeordnet ist, und  
– abhängig von einem Erfassen einer Geste durch 
eine Erfassungsvorrichtung (16a) eine der erfassten 
Geste zugeordnete Funktion und/oder ein Betriebs-
zustand der ausgewählten Funktionskomponente 
(16d, 16e) einstellbar ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
9/10



DE 10 2006 009 291 A1    2007.09.06
Anhängende Zeichnungen
10/10


	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

